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Zaungäste

Emulation
Son 3otf ^amlin

©eit einet unferer tüdjtigften S3un=

besräte bei öffentltct)ert Stnläffen jo*
beft unb baburd) natürltct) ungemein
populär ju roerben brofjt, fjaben fidj
feine Äollegeu entfdjloffen, fid) eben

felis burd) Ausübung fjeimatltdjer
Äunft bei beut Solle beliebt ju madjen.
3)er eine übt fleifjig 9Jhtnbbarmonifa,
"Utaulfjobef, mie biefeê ftjmpatfjifdie
Qnftrument bon einigen refpeftraibrig
genannt mirb. ©r foïï eê fdjon biê ju
lihtfi) benn, Dhtftj benn jum @täb=

teli fjinaus" gebradrt fjaben. ©ift am
berer fptelt bas Sffpfjorn unb ba in
fetner SBobnung feilt Limmer rang

genug für baê ^nftrument ift, fjat er
iu ber sJcäfje beê 33unbeêfjaufeê eine

Äegelbafjn 511 biefem $mede gemietet.
©r bläft baê befannte Sieb £)eiiume(j".
©eine politifdjcn Ükgner behaupten

jmar, eê märe mefjr SBet) afê .'peint
babei. Ein britter übt fleifüg auf ber

3iet)f)armonifa, aud) SJcaurerffabtcv

genannt, uub fptelt bereitë. ©r übt

borerft ,fQa Strasburg auf ber ©djanj,
ba ging mein Srauern an". ®ie 9caclj

baren behaupten afierbingê, baê mär'
fo eine ©ad)' mit biefem trauern, bafj
man aber baê Çeittt» unb berfdnebene
anbere 2Öcf) gortj beittlid) fjerauëfjbre.

®er mettauê temperamentpolffte un=

ferer s-8unbeêrâte trommelt uub jtoai
nidjt nur mit ben gingeru auf beut

îifrfje, maê ja mandjer aud) niebrigere
Beamte beê öfteren ju tun pflegt, fom

bern auf einer ntädjttgen, edjten, mit
Kalbfell überjogenen Srommel. ©r

fäfjrt jeben ^reitag nadj s3Jafef, mo er

auf beut bortigeit îromiuelfonferbato=
rinnt eifrig ftubiert. Heben barf er ju
.paufe jmar nur auf einem mit ^tlä
unterfegtem ^rettdjen, aber baê tut'ê

jur 9cot audj. 3>er jedjfte int S3unbe

jupft bie sJDcanboline mit ebenfobiel

©rajie als 2luëbauer. Santa i'ueia"
tjat er bereitë fjinter fiefj unb mirb fidj
ttâcfjftenê an bte 9)ciferere" bon Skrbi
fjeranraagen. Sie lieblidje SBeife Sui
monti si stà bene" fpieft er mit
Vorliebe.

Setber baben mir einen Sunbeërat,
ber letbenfctjaftltctj unnutfifalifd) ift.
©ë blieb ifjm infolgebeffen nid)të übrig,
afê ftdj einen Seterfaften anjufdjaffen,
alferbingê mit einem ftreng nattona»
fem Repertoire, mie jum beifpiel ber

©djmeijerpfalm", baê ©empadjer-
lieb", ©inb baê nit Äanariebögefi,
mo fo gefe ©cbnebeli fjcrtb" unb am
bereë mefjr. (Megeutlidj beê nädjften
Siplomatenbinerê foff ber 9îanj beê

barbes" mit ^Begleitung ber übrigen

Äünftfer, bie fidj ju einem ©ertett
bereinigt fjaben, jum Vortrag fommen.

*
©ptact)lict>es

Warna, maê ifdj en ©irculns iü

tiofuë?"
Sas ijt en lafterljafte 3trfef."
Unb maê ift en lafterbafte Sittel?"
3um SMfcbpiel be 93ater unb ber

Onfef."

£)aê Uebert)aarmtttel
Ser ©rfinber befaunter .<paarroaffer

berfauft battf feiner Sfteïlamefunft um
gejäfjfte ^lafcrjen feineê uufeljlbaren
§aar=©r5cugcrs" uub feineê ebenfo

unfefjfbaren ©ntfernerë läftiger
§aare". ^üngft prieë er einem Äum
ben feine ©rfinbung nun mit folgen»
ben Sßorten au:

Sarf tdj Sfjnen, ftatt langer ©mp=
fefjfungen, ein 33eifpief auë ber 3Birf=

lidjfeit erjäbten? 9feulid) fief burd)
einen QafaU ein Kröpfen meineê

,§aar*©rjeugerê' auf bie 9Jcarmor=

platte. Sctemanb mifctjte ibn meg, unb
mie icfj am Sfbenb bie ÜJcarmorpfatte
anfcfje, maê entbeefen meine fingen?
©in §aar ift an berfelben Stelle eut'
ftanben, mo ber Sropfen tjingefaïïen
mar. Scatürlid) ftüfpte tdj fofort eine

©faëgfode barüber, uub und) jmei Sa^

gen tft baê £>aar boffe 5 cm lang
gemorben! ©djliefjlid) benfe idj mir je=

bod), baö .spaar gebort ba eigentlid!
nidjt bin. SBaë foff id) nun madjen?
©s abfrijiteibett? sJcein, tdj bringe auf
biefelbe ©teffe einen Stopfen meines

vVaar ©ittfentcrê', unb nun über*

jeugen ©te fidj felbft, ©ie fefjen nidjtê
mefjr, unb menn ©ie mit ber §anb
barüber ftreietjen, füblen ©ie audj

nidjts mefjr; bie. ©teile tft boßfommen

glatt!" SBorauf ber Äunbe natiir
lidj bon beiben Söäffetn faufte. imne

*
(Satire, Scbcri, ©roteêfc, äBifc, £umor,
fte fommen ftctê im 9îcklfpaltcr oor.
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Norath

Emulation
Von Jack Hamlin

Seit einer unserer tüchtigsten
Bundesräte bei öffentlichen Anlässen
jodelt und dadurch natürlich ungemein
populär zu werden droht, haben sich

seine Kollegen entschlossen, sich eben

sc. ils durch Ausübung heimatlicher
Kunst bei dein Volke beliebt zu machen.
Der eine übt fleißig Mundharmonika,
Maulhobel, wie dieses sympathische

Instrument von einigen respektwidrig
genannt wird. Er soll es schon bis zu

Musy den», Musy denn zum Städ-
tcli hinaus" gebracht haben. Ein
anderer spielt das Alphorn und da in
seiner Wohnung kein Zimmer lang
gcnug für das Instrument ist, hat er
in der Nähe des Bundeshauses eine

Kegelbahn zu diesem Zwecke gemietet.
Er bläst das bekannte Lied Heiniweh".
Seine Politischeu Gegner behaupten

zwar, es wäre mehr Weh als Heiin
dabei. Ein dritter übt fleißig auf der

Ziehharmonika, auch Maurerklavier
genannt, und spielt bereits. Er übt

vorersl Zu Straßburg auf der Schanz,
da ging mein Trauern an". Die Nach

baren behaupten allerdings, das wär'
so eine Sach' mit diesem trauern, daß

man aber das Heim- lind verschiedene

andere Weh ganz deutlich heraushöre.
Der weitaus temperamentvollste uu-

serer Bundesräte trommelt und ;war
uicht nur mit den Fingern auf dcm

Tische, was ja mancher auch niedrigere
Beamte des öfteren zu tun Pflegt, son¬

dern auf einer mächtigen, echten, mit
Kalbfeil überzogenen Trommel. Er
fährt jeden Freitag nach Basel, wo er

auf dem dortigen Trommeikonservato-
riuni eifrig studiert. Ueben darf er zu
Hause zwar uur auf einem mit Filz
unterlegtem Brettchen, aber das tut's
zur Not auch. Der sechste im Bunde
zupft die Mandoline mit ebensoviel

Grazie als Ausdauer. Santa Lncia"
hat er bereits hinter sich und wird sich

nächstens an die Miserere" von Berdi
heranwagen. Die liebliche Weise Lui
luouti Li stà bens" spielt er mit
Vorliebe.

Leider haben wir einen Bundesrat,
der leidenschaftlich unmusikalisch ist.

Es blieb ihm infolgedessen nichts übrig,
als sich einen Leierkasten anzuschaffen,

allerdings mit einem streng nationalem

Repertoire, wie zum Beispiel der

Schweizerpsalm", das Sempacher-
lied", Sind das nit Kauarievögeli,
wo so gele Schnebeli hend" lind
anderes mehr. Gelegentlich des nächsten

Tiplomateudiners soll der Ranz des

vaches" mit Begleitung der übrigen
Künstler, die sich zu einem Sextett
vereinigt haben, zum Vortrag kommen.

Sprachliches
Mama, was isch en Eirculns vi

tiosus?"
Das ist eu lasterhafte Zirkel."
Und was ist en lasterhafte Zirkel?"
Zum Bischpiel de Vater und der

Onkel."

Das Ueberhaarmittel
Der Erfinder bekannter Haarwasser

verkauft dank seiner Reklameknnst
ungezählte Flaschen seines nnfehlbaren
Haar-Er;cugcrs" und seines ebenso

unfehlbaren Entferners lästiger
Haare". Jüngst pries er einem Kunden

seine Erfindung nun mit folgenden

Worten an:
Darf ich Ihnen, statt langer

Empfehlungen, ein Beispiel aus der
Wirklichkeit erzählen? Neulich fiel durch
einen Znfall ein Tropfen meines

,Haar-Erzeugers' auf die Marmor-
Platte. Niemand wischte ihn lveg, und
wie ich am Abend die Marmorplatte
ansehe, was entdeckeil meine Augen?
Ein Haar ist an derselben Stelle
entstanden, wo der Tropfen hingefallen
war. Natürlich stülpte ich sofort eine

Glasglocke darüber, und uach zwei Tagen

ist das Haar volle 5 c?nr lang
geworden! Schließlich denke ich mir
jedoch, das Haar gehört da eigentlich
nicht hin. Was soll ich nun machen?
Es abschneiden? Nein, ich bringe auf
dieselbe Stelle einen Tropfen meines

,Haar Entferners', und nuu
überzeugen Sie sich selbst, Sie sehen nichts
mehr, iind wenn Sie mit der Hand
darüber streichen, fühlen Sie auch

nichts mehr! die. Stelle ist vollkommen

glatt!" Worauf der Kunde natür
lich von beiden Wässern kanftc. Mim.>-

Satire, Scherz, Groteske, Witz, Humor,
sie kommen stctê im Ncbclspalter vor.
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